
Neues aus der Forsttechnik

Interforst 98: Gelungene Premiere
auf dem neuen Messegelände
Vom 8. bis 12. Juli 1998 stand die INTERFORST in München im Blick-
punkt der Forst- und Holzwirtschaft. Über 400 Aussteller präsentierten
nahezu das gesamte Forsttechnikangebot des mitteleuropäischen
Marktes. Neben den vielbcachteten KWF-Foren, dem traditionellen

Meinungsspiegel der Forstbranche, veranschaulichte und vertiefte die
attraktive Sonderschau "Sicherheit und Gesundheit, Forsttechnik"
zahlreiche aktuelle Themen.

Forsttechnische
Informationen
Fachzeitung für Waldarbeit
und Forsttechnik

D 6050

Obwohl die INTERFORST 98 einen
Tag kurzer war als ihre Vorgängerver-
anstaltung 1994 nutzten wieder mehr
als 40 000 Fachbcsucher die Gelcgen-
heit, sich an über 400 Firmenständen

über das Angebot und neuste Ent-
wicklungen umfassend ?.u inforniic-
ren. So konnte die Münchner Messe

trotz unbeständiger, kalter Witterung
sowohl bei den Besucherzahlen als

auch bei den Ausstellern deutliche Zu-

wachse verbuchen und wiirde ihrem

Ruf als dem Branchencrcignis desjah-
res in jeder Hinsicht gerecht.

Das Messeangebot, Neuheiten und
Trends auf der Interforst 98

Die großen skandirmvischen Hcrstel-

ler präsentierten weitgehend ihre im
letzten Jahr auf der 13LMIA 97 vorge-
stellten Produktpalftccn. Die von Ih-
ncn vorgestellten Entwicklungen bc-
schrankten sich dementsprechend im
Wesentlichen aufiVIoclifikationcn und

Dctailverbesserungen.
Im Gegensatz dazu warteten z:ihl-

reiche deutsche und mitteleuropäi-
sehe Firmen mit interessanten Ncu-

Vorstellungen auf, die auch verfab-
renstechnisch erweiterte Möglichkci-
tcn bieten. Ein offensichtlicher Trend

geht zu Maschinen mit cinem breite-
ren Einsat^spcktrum. So stellten glcidi
zwei Firmen neue Schleppcr vor, die
sowohl für Kurz- als 'auch Langholz
gleichermaßen geeignet sind und da-
mit den inhomogenen Einsatxbeclin-
giingcn auf oft kleinflächig struktu-
rierten Flachen in unseren Wäldern

gerecht werden sollen.
Ähnliche Argumente sprechen für

die Harwardcr, Kombinationsmaschi-

ncn zum Fällen und Rücken, die be-
rcits auf der HLMIA für Aufsehen sorg-
ten. Auch sie versprechen in kleineren
Schlägen höhere Auslastungcn und gc-
ringere Organisation s- und Umsetzko-
stcn als die alternutiv erforderlichen

konventionellen Spczialmaschinen.
Ein weiterer auffallender Entwick-

lungsschub spielt sich bei der Holz-
ernte am Hang ab. Auf der INTER-
FORST präsentierten zahlreiche Her-
steiler mvelJierbare Raupenfahrgcstel-
le in allen Leistungsklassen als Trägcr-
fahrzeuge für Krunvollernter.

Holzerntetechnik
Das Angebot an Kranvotkrntern be-
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statigtc weitgehend die bereits im
Rahmen der ELMIA-Berichter.stattun^
(FTI 6/7-97) angesprochenen Trends:

Eine auffällige Angcbotszunahme
zeichnet sich bei Kranvollcrntrrn mit

einer Motorkistung über HOkWmKl
entsprechend stärkeren Aggrcgatcn
ab. Es wird deutlich, daß die mechuni-
sierte Holzernte auch für stärkeres

bzw. schwereres Holz salonftihig
wird, obgleich der Ri itionalisicrungs-
effekt gegenüber der manuellen oder
tcilmcchanisierten Holzerntc im

Schwachholz mehr durchschlägt.
Im Gegensatz dazu verlieren die

Kleinkranvollcmter mit einer Motür-

leistung bis 70 kW und Auslegerreicli-
weiten von 5 bis 7m etwas an Boden.

Der starke Run aiif diese Maschinen

Anfang bis Mitte der 90er Jahre
scheint etwas abzunehmen. Hierfür
dürften die in DcLitschland bestehen-
den verfahrenstechnischcn Beden-

ken (Befa.hrung außerhalb des re-
gularen Rückegassennetzes) aber
auch wirtschaftliche Überlegungen
ausschlaggebend sein. So lallt auf, daß
die meisten Hersteller von Maschinen

dieser Kategorie zur Kosteneinspa-
rung auf cintachcre, kostengünstige
Baggerfahrwerkc zurückgreifen. Kom-
promLsse bei der Ergonümie und M(>-
biiität werden dabei zwangsläufig in
Kauf genommen und sollten bcson-
ders kritisch im Auge behalten wer-
den.

Neben dieser wachsenden Verbrei-
tung von einfachen, in Großserien
hergestellten Raupen- u. Radbagger-
fahrwerkcn als günstige Trägerfahr-
zeuge im konventionellen Einsatzbe-
reich, gewinnen technisch aufwendi-
gcre Raupenkranvollerntcr mit nivel-
lierbarem Obcnvagen an Bedeiitung.

R;iii)i<-'ii(iihr^(;stt;i]c mir nivilliL-rbarL'ni Oberwa-
gen t.TschlicKt. -n clcr mct;li:inisifi-tfii Ilolzcrntc
auch H. insl'igt-'ii (Bild: Mruson)
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Sie werden in allen Leistungsklas-
sen mit Eigengewichten von 7 bis 35t
angeboten und erschließen der me-
chanisierten Holzcrnte auch Hangla-
gen bis ca. 6ü %.

Firmen und Produkte
ROTTNE stellte in der Mittelklasse sd-
nen neuen 6- bzw. 8-Rad-Kra.n vollem-
tcr, den modifizierten SMV vor. Die
Maschine verfügt über 125 kW Mo-
torleistung, das elektronische IQAN

Steuer- lind Regdsystcm, eine neue
Hyclniulikanlage und den neuen 9,8 m
langen Parallelkran RK 200 mit hoher
Hubleistung. Das Aggregat EGS 601)1!
hat jctxt vier bewegliche Messer und
kann wahlweise für max. Fälldurch-
messer von 62cm oder 70 cm iim-

gerüstet werden. Von den großen
skandinavischen Marken hat nur

noch RCm'NE mit dem 2004 seinen
Kleinen - mit hochwertiger Fahr-
werkstcchnik - im Programm.

Unter den deutschen Herstellern

von KmnvolJcrntern w.ircn neben

der Firma SCUACHTBAU Nordhau-

sen mit ihrer vom KWF FPA-gepriif-
tcn Hcrma 2010, der Firma MlilNDI.
und der Fa. UTC, die Firma TBM mit
breiter Angcbotspalctte vertreten,
UTC setzt weiterhin konsequent auf
Müdulbauweisc und bietet Jetzt als Er-
gänzung zur bewährten 1000er Bau-
reihe mit Vierxylinder-Perkins-Moto-
ren für alle Maschinen die 2000er Sc-
rie mit leistungsstarkeren 6-Zylindern
zur Wahl. TBM präsentierte mit den
Modellen 84, 85 und 86 seine gesamte
Vollernterpylette. Der 84 befindet
sich derzeit beim KWF in FPA-Prii
fung. Neu vorgestellt wurde der TBM
85 ein Mittelklassc-MudclI mit lää kw
Leistung, 9m Auslage und dem Keto
100 Aggrcgat mit 45cm Fälldurch-
messer.

Die komplette SKOGSJAN-Produkt-
palette zeigte CATERPILLAR/ZEPPE-
UN. D[c niveauregulicrten 6-Racl-
Fahrwcrke verleihen den Skogsjiin-

maschinen - ähnlich wie der o.g. Her-
ma 2010 - eine hohe Wcndigkeit und
Geliinclegängigkcit Neben dem
Skogspn495(15t, 165 kW) waren der
Skogsjan 695 (17, 5 to, 165 kw), des-
scn FPA-Prüfung derzeit noch läuft,
sowie die beiden Skogsjan 487 ( 13 to,
122 kW) und Skogsjan 687 (16 to, 122
kW) zu sehen. Die FPA-Prüfung des
Skogsjan 687XL (17, 5t, 158 kw) ist
bereits erfolgreich abgeschlossen.

Bei SISU wLiren neben den Maschi-

neu Valmct 901/4 Rad und 90 1/6-Rad
- beide FPA-geprüft - die sich in FPA-
Prüfung befindenden Kranvolkrntcr
Valmct 911 (14, 5t, 130kW, 6 Räder)
und für stärkeres Holz der Valmet 921
(I8t, 155 kW, 6 Räder) zu sehen.

TIMBERJACK zeigte den Timber-
jack 870 B, Nachfolger des FMG 870,
sowie den Timberjack 1270 B; Nach-
folgcr des Timberjack 1270, Beide Ma-
schinen sind vom KWF PPA-geprüft
und gelten als Beispiele aktueller
Kranvollerntertechnik.

Mit dem Radharvester "Wiesel"
schicken die Firmen IMPEX u. ATLAS
KERN eine neue, preisgünstige Ma-
schine mit Baggerfahrwerk in der un-
tcrcn Leistungsklasse ins Rennen. Bei
der 9, 5t schweren Maschine mit

11,5m Kran soll eine hydraulische,
proportional wirkende Allradlenkung
mit I-Iundegang die im Vergleich zu
klassischen Radkranvollcrntern gerin-



gcre Wendigkcit ausgleichen. Ob al-
lercltngs die 11, 5m Auslegerreichwei-
tc bei dem geringen Fdhr/euggewicht
tatsächlich genutzt werden kann,
muß der Pnixiseinsnt/ zeigen.

Wahrend R^cl-Kr:invollernter die

Grenze ihres Einsatxschwerpunktes
bei Hangncigun^eii von 35 bis 40%
haben, ist es gelungen, durch Raupcn-
fahrwerkc "eine Tür aufzustoßen".

Dies ermöglicht, in Hangneigungsbe-
reiche bis ca. 60% vorzudringen. Das
anschließende Rücken kann Je nach
Gclandcerscliwernissen mit dem Seil-

kran erfolgen. Von verfahrenste chni-
scher Seite her stellen Raupenkmn-
vollernter eine der interessantesten

Neuigkeiten der letzten l bis 2 Jahre
dar.

Der mit 35t und 152kW Moiorlei-

stiing schwerste Vertreter dieser Ma-
schinentypcn war der Raupenknm-
vollernter Hannibal der Fa. ATLAS

Kern. Er nimmt hinsichtlich seines

Einsatzbereiches eine Sonderstdlung
ein, da er nicht für den Hangeinsatz,
sondern für die sch. idarmc Holzernte

in Naturverjüngungsbeständen ausge-
legt ist. Durch den je Seite 700mm
ausfahrbaren Unterwagen wird die
Breite in Transportstellung von 3m
auf eine Arbeitsbrcite von 4,4m er-

höht, was entsprechend breite Rücke-
gassen erforderlich macht. Der Ausle-
ger mit einer Reichweite von 14m
und einem Baumhulter zieht nicht,
sondern hebt in Endnutzungen die
B:iume aus dem Bestand. Das Aggre-
gat Lako 83 hat einen maximalen Fäll-
durchmesscr von 100cm. Seinklcinc-

rer Bruder, der KÖnigstiger - ebenso
von der Fa. ATLAS - mit 150kW Mo-
torleistung wiegt mit 281 immer noch
schwerer als herkömmliche Kranvoll-
ernter. Er hat eineAuslegcrreichweite
von 15m und ist für Ourchforstungcn
am Hang konzipiert (vgl. Scliöttle R. Lt.
Pfeil Ch., FTI 12/97 S. 142 ff). Bestückt
mit dem Ag^reg'At Lako 63 steht ein

Fälldiirchmcsser bis 80cm zur Verfü-

gung. Ebenfalls im gehobenen bis
mittleren Leistungsbereich bewein
sich die von WALDBURG FORSTMA
SCHINEN vertriebenen . I IMDCO Rau-

pcnkranvollernter aus den USA. Die
stärkste Varia.nte. dcrT445, bringt mit
15m Kran und 60 cm Aggregat eben-
t'alls 2St auf die Waage. Die Maschine
k;inn wahlweise in Kombirmtion mit

einem 10, 5m Kran ^iiicli mit dem Ag-
greg.it AFM 80 M'agnum mit 35 kN
Vorschubkraft und 75cm max. Ent:i-
.stungsclurchmcsser bestückt werden,
Mit 12t im Vergleich cia/n nalie7li ein
Leichtyewicht ist der neue NEUSON
Raupcnkranvollcmter 11U02HV. I);i-
mit bietet ^7EUSON neben seinen

Stanclardmodcllen jetzt auch eine Ma-
schine mit vorwärts (25°) und seit-
wärts (15°) kippbarem Oherwagcn
und 9 m Knin für den Hangcinsatz ;in.
Der kleinste im Bunde der Kktttrer

ist der von MI1T vorgestellte Robin
Wood, der mit dem Grang'ärde Aggrc-
gat 928 ßSB und 7, 5m Ausleger mit:
Teleskop knappe 7t wic^l.

Insbesondere bei den schweren

Vertretern dieser Maschincngruppc
muß auf jeden Fall die Klürung, wel-
chen Beanspruchungcn der Boden
unter Raupenfahrwerken ausgesetzt
ist, im Auge behalten werden.

Härtester + Forwarder = Harwar-
der
Die Entwicklung derartiger Kombirm-
tionsmaschincn wurde als vifklisku-

ticrte Neuheit auf der letzten KLMIA

präsentiert. Nur wenige werden .sich
erinnern, daß die Fa. Ferdinand Mül-

ler bereits 1992 eine entsprechende
Maschine aiif der Forstmaschinen

iincl Neuheitenschau in Momabaur

vorstellte, die iillerclin^s seinerzeit
kaum Beachtung fand.

Fine längere Praxisbewährung der
neuen iMaschincn steht in Deutsch-

lanci im Moment noch :ius. Bislang lie-
^en nur Ergebnisse schwedischer
und finnischer Studien vor. Das finni-

sehe Forsch ungsinstitut Mctsäteho
Oy hat zusammen mit anderen Part-
nern diese Technologie auf ihre Ein-
satzmöglichkeitcn hin untersucht (I. il-
leberg Risto, Harvestcr-forwarder for
logging in first-thinning starcls,
Metsatelio report 28, 1998). Hieraus
ergibt sich für die dortigen Vcrhält-
nisse eine mögliche Eignung fiir For-
stunternehmer, die bereits einen

Kninvollcrntcr und Tragschlepper be-
sitzen und diese verstärkt in Zweit-

clurchforstungen, die Kombinations-
maschine hingegen in Erstdurchfor-
stungen einsetzen.

Auch bei uns erscheint ein wirt-

schaftlicher Einsatz derartiger Ma-
schinen durchaus denkbar, zumal die

Vorteile der geringeren Umsetzungs-
kosten und des geringeren Organisa-
tionsaufwandes besonders in den für

unsere Wälder typischen kleineren 75 FTI7+8/1998



Hicbsflüchcn zum Tragen kommen
könnten. Darüber hinaus darf bei al-

lcn Bewertungen nicht vergessen
werden, daß die Hntwicklung dieser
Kombiaggregatc zur Zeit noch in den
Kinderschuhen steckt.

Exponate waren der Harward^r
Hemek 840 - konzipiert für einen

legt. Besonders augenfällig war hicr-
bei die zunehmende Anwendcr-
freundlichkeit der Svstcme Ponsse

Opti von l'ON.SSE, Timberjack 3000
von TIMBERIACK und Maxi von VAL-
MET. Auch die Procluktions- und Pro-

tokollausdrucke der Bordcomputcr
wurden verbessert und um wcsentli-

H;ir\ cster + I-'orwardcr - Hanv:irdt:r oder l:un'<;i>ti;r (Bikl Ri. Wolf)
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BHI) der ausscheid enden Bäume von

ca. 18-30cm - und der Forvcstcr von

WOLF FOREST - konzipiert für einen
BHD der ausscheidenden Jiaume von
l4-25cm. Die 6-Rad-Miischine Hcmek

840 hat 147kW Motorici.stung, wiegt
13, 91 und ist mit dem Aggrcgat Woocl-
king Diio (Fälle! u rch messe r 55cm) an
eincm 10 m - Ausleger ausgerüstet.
Der Ausleger befindet sich in verhält-
nismsißig großem Abstand von der
Kabine vor dem Rungcnkorb. Die Zu-
ladung beträgt max. 141

Die Maschine ist mit einer Penclo-

Kabine ausgerüstet, deren IIorizontal-
läge sich automatisch einstellt. Derar-
tigc Kabinen sind ̂ war infolge redu-
zierter Lärm- und Vibmtionspegel cr-
gonomisch gtinstig zu beurteilen, je-
doch kann clif stets horizontale Posi-
tion der Kabine zu Fchlcinschätzun-

gen des Bedicners und somit zu ge-
fährlichen Situationen führen.

üer örädrige Forvester gcliört mit
114 kW zur nächst kleineren Kninvol-

lerntcrkkissc, wiegt je nach Ausstat-
umg 13, 5 bis 14,51 und ist mit dem Pi-
ka. 400-Aggregat (Fälldurchmesser
50cm) ausgerüstet. Ausleger und Ka-
binc befinden sich aufeincm gcmein-
samen Drehkranz, was der Sicht ;iuf

dasArbeitsfeld zugute kommt.

Vermessung, Datenübertragung,
Kommu nikation
Alle größeren Hersteller und Anbieter
von Kranvollerntern zeigten auf der
INTERFORST ihre ncucsten Vcrme.s-
sungssystemc, die sich auf dem skan-
dinavischen M;irkt bereits bewährt

haben (vgl, ELMIA-Bcricht FTI 6/7-
97). Großer Wert wird inzwischen
bei allen Anbietern auf eine clcutsch-

sprachige Bcnutxcrführung und
deutschsprachige IIilfcfunktionen gc-

ehe Informationen (Kiibicrungs:irc,
verwendeter Durchmesser, Rinden-

ab7ug) ergänzt. Alle Systeme verfügen
über Möglichkeiten zur Sorten- und
Wertoptimierung der Hülzaushal-
tung. Datenübertragung und Kom-
munikation sind durch stand ardisier-

te serielle Schnittstellen möglich. Zur
Datcnverwakung werden von Ponsse
und Timbcrjack eigene Administra-
tionsprognimmc angeboten, die an-
deren Hersteller beziehen sich auf das

skandinavische Administrationspro-
gramm SILV1A der Fa. CC Sott AB, das
ebenfalls inzwischen in einer dcut-

sehen Version vorliegt.
Am Rande der IN'l'ERFORST bot

sich Gelegenheit, bei cincm vom
KWF angebotenen Diskussionsforum,
die wesentlichen Änderungen bei der
Neuauflage des KWF-Pflichtenheftes
xiir automatiscrten Rohholzvcrmes-

sung durch Kranvollermcr zu disku-
ticren und insbesondere Detaihispek-
te bei der Umsetzung eincs Datrnsat-
zes zur Übertragung der Kranvollcrn-
tcrmeßclaten in die Datcnverarbei-

tungssystcmc der Landesfonsfrerwal-
tungen zu erörtern. Anwesend waren
insbesondere EDV-Sachverstänciige
der Hersteller und Anbieter von Kran-

vollerntern und deren Bordcompu-
ter. Wesentliches Ergebnis war, cLiß
eine zügige Umsetzung der vorgege-
benen Datenformate derzeit erfolst.

Tragschlepper
Durch den weiter wachsenden Trend

zur vollmechanisicrten Kurzholzauf-

arbcitung, bleibt die Tragschleppcr-
technik für den deutschen Markt von

Interesse. Im Vergleich xur ELMIA
1997 (vgl. FTI 7^8/1997) gibt es vcr-
gleichsweise wenige, aber interessan-
te Neuerungen,



Generell hält der Trend zur l4-Ton-
nen Klasse mit stärkeren Kränen an.

Nahezu alle TragschIepptT lassen .sich
zum Klcmmbankschlepper iimrüstcn,
um auch Lanfiholz rücken xu können.
Einen weiteren Schritt in Richtung
Multitunktion. tlität gehen einige Her-
steiler mit den angesprochenen Kom-
bin. itioncn aus Kmnvollernter lind

Tragschlepper, aber auch Rückc-
schlepper und Tnigschlepper. Ziir
Abrundung des Maschinenparks von
Unternehmern mit mehreren Maschi-

ncn eine sicherlich nicht uninteres-

santc Alternative, wenn auchklcinerc

Aufträge mit häufigerem Umset/'en
bedient werden sollen.

Firmen und Produkte

Als Prototyp auf der ELiMIA pr:i.scn-
ticrt, hat die Fa. ROTTNE den Solid F9
mit 91 Nutzlast, 4-7.ylindcr IVECO Tur-
bodiescl mit 88kW, getrennter Ar-
beits- lind Antriebshyclraulik lind
IQAN-KontrolI- u. Steuersystem jetzt
in ihr Prugi-amin aufgenommen.

LOGSE'I', PONS.SE, SISU, TIMBER-
JACK il. TBM zeigten ihre gesamte ak-
tuellc Produktpalettc (beschrieben in
FTI 7/M7). Die Modelle Timberjack
1010B lind Sisii 840SII sind inzwi-
sehen zur FPA-Prüfung angemeldet
und werden nach Abschluß der I-'rü-

fung in den der FTI beiliegenden
Kurzprüfberichten beschrieben.

Einen Schritt weiter in der Intcgra-
rinn von Rücke-, Klemmbunk- und

Tragschlepper geht die Firma DASSER,
bei der sich die Tragschlepper
TRS 14. 6 und TRS 14.8 vollautoma^
tisch lind in kürzester Zeit über eine

raffinierte Hydraulik zum Scilschlep-

Dui-I-'ORCAKI-C l^Ok.inninnerlialhvon 15 Minuten
y-wri Rückt; sdl] ep pc- r mii KIemmh. ink umgCTÜstct wc

Die Firma HERZOG stellte mit dem
FORCAR FC 150 einen neuen, vielbe-
achteten Tragschlepper der 10-Ton-
ncn-Khisse vor, der sich innerhalb von

15 Minuten zu cinem Rückeschlepper
mit Klemmb;ink umrüsten läßt. Um

dessen Funktion auch vollständig ;ius-
nutzen zu können, läßt sich die Ma-

schine auf Wunsch mit einem Front-

polterschild mit einer Hubhöhe von
2, 50m ausrüsten. Zusätzlich lassen

sich Seilwinden mit Zugkraftcn bis
2x8 Tonnen aufbauen. Die mit einem

6-Zylinder Cummings-Motor (152PS
bei 2400U/min) ausgestattete Maschi-
ne kann wahlweise auch mit weiteren

Sonderaufbauten (/r. B. Schnitxclha-
ckcraufbau) ausgestattet werden.

per umstellen lassen. Durch ein hy-
draulisch ausklappbarcs Rückeschild

(Dasser-Eigenent-
wicklung) lind
Seilwindenaiisstat-

tung (bis 2x 10t)
lassen sich die Ma-

schinen auch ohne

Umstellung, d. h.
als Tragschlepper
zum Rücken von

Langholz einsct-
zen. Beide Varian-

tcn sind mit 6-2y-
linder Pcrkins Mo-

toren(156PS):ius-
gestaltet. Nahezu
alle Funktionen

sind fernsteuerbar.

Gleich zwei "kon-

vcntionclle" Trag-
schleppet präsen-

tierte die Firma PISM: Eine Maschine

auf Basis des HSM 904 mit Ivcco 6-7.\-
linder Turbo-Diescl (147 PS bei 2500
U/min) wurde als Sondcninfertigung
für die Schweiz zusätzlich mit Dop-
peltrommelseilwinde (2x8 Tonnen)
:iusgerustet.

Die eigentliche Neuentwicklung
am Stand war aber der HSM 208 F, ei-

ne leistungsstarke Maschine in der 91-
Klasse mit hydrostatischem Fahran-
trieb und Boggielift. Die spezielle
Konstruktion des Rahmens (zusützli-
eher Rahmentcil zwischen Knick- und

Verschrankungsgelenk trägt den
Kran) rückt den Kran dicht an die Ka-
bine heran und gewährleistet so eine
günstige Lastvertcilung.

vom lüt-'l'r. igschlfpper
rdcn.

77 FTI7+8/1998



Rückeschlepper
Trotz des relativ kleinen Marktes in

Deutschland ( derzeit werden ca. 100
Spezialrückcschlcpper pro Jahr ver-
kauft) war das Angebot erstaunlich
groß und vielseitig.

Tragschkpper HSM 208 F: tiin sepanittis Kahmcn-
teil zwisdien Vorder- und Hinterwagen (Zwi-
sehen Knick^denk und VfcT*it:hr;inkiint;ssl-^"k)

trii^ttlcn Kriin
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Bemerkenswert ist der starke

Trend zu Heckaufbaukränen, die uls

Rückezange und Polterhilfseinrich-
tung Verwendung finden. Die Palette
reicht dabei von einfachen Hubar-
mcn mit Zange bis zu Krankonstruk-
tionen (Kranfuß, Schwenkwerk, Hu-
barm, Wipparm, Pcndclbremsc, Grei-
fer), die nach aktueller Rechtsauffas-
sung der Berufsgenossenschaftcn
und Prüfinstitutionen auch als "Kra-

ne" eingestuft und behandelt werden
müssen. Die Vorteile dieser Mecha-

nismen zeigen sich beim crlcichter-
ten Rücken von vorkonzentriertcm

Langholz, beim sortcngerechtcn Pol-
tern insbesondere bei großer Sorten-
zahl, im plat7sparenden Poltern so-
wie im bestandes- und wegeschonen-
den Einschwenken des Langholxes
vom Bestand in die Rückeg;isse bzw.
von der Rückegassc in die Walcl-
Straße. Nachteile dieser Konstruktio-

nen sind erhöhte Maschinenkostcn

(Kmnpreis zwischen 45 und 80 TDM),
reduzierte Anhängemasse bei Seil-
rückung, meist erhöhte Aufbäumnei-
gung und die "Verführung zur
Fläch enbefahrung".

Letzteres sollte aus ökologischen
Gründen vom Waldbesitzer durch Ar-

beitsuuftrag und Kontrolle untcrbun-
den werden.

Bei Antrieben dominieren mecha-

nische Getriebe in Verbindung mit
DrehmomentwancUern und Powcr-

shift. Vereinzelt werden auch Hy-
clrostaten in Verbindung mit Last-
schal tgetrieben angeboten.

Hydniulikanlagcn (Arbcitshydrau-
lik) werden zunehmend in Load-sen-

sing Ausführung eingesetzt. Dadurch
werden Vorteile beim Kranbctricb

(feinfühligere Steuerung, niedrigere
HydrauHk- und Motorbclastung, bcs-
serc Krgonomic, höherer Wirkungs-
grsid, geringere Kühlungsproblcme)
erreicht,

Bei landwirtschaftlichen Schlcp-
pern mit Forstausrüstung werden zu-
nehmend mehr Maschinen mit höhe-

ren Rihrgeschwindigkcitfn (4() km/h
und mehr) in Verbindung mit gefe-
denen Vorderachsen angeboten.

Firmen und Produkte

Auf der INTERFORST98 waren alle
traditionellen Rückcschlcpperanbie-
tcr wie Z. B. HSM (mit HSM704 - dcr-
zeit in FPA-Priifung, HSM805 - FPA^
geprüft, derzeit Erwcitcrungspriifung
mit Rückezrtnge/Polterhilfscinrich-
tung, HSM 904 - FPA-gcpr. ), WELTE
(Weite jun. 90, Weite Ökonom 100L -
beide in FPA-Priifung), WERNtR (WF-
Trac 900 u. 1100), MAKLER, UTC
(Skiddcr auf Basis der Module F1020,
F1030, F1040, F2150, mit Kranauf-
bau), NOEL u. a. sowie die bekannten
Ausriistcr von Landwirtschaftsschlep-
pern mit Forstau. srüstung wie Z. B.
RITTER, SCHLANG, REICHARDT,
KOTSCHENREUTER u. a. vertreten.
Darüber hinaus boten Junge ostdeut-
sehe Firmen wie z. B. TBM (TBM 83)
und FMA (FT45R) ihre Entwicklun-
gen an.

Relativ neu im Angebot der Fa.
NUHN sind die Skitlcler Timberjack
360/460. Mit 148 PS (l 14 KW) und
llOkN Windenzugkraft (Eintrommel-
winde) gehört der Tj 36ü ni den lci-
stungsstärksten dieser M;ischinenka-
tegone.

Neu im europäischen Angebot ist
der CAT Skidder 515 (104kW, 12,7t
Eigengcwicht, 133kN m^x. Windcn-
zugkraft), der von ZEPPELIN FORST-
TECHNIK gezeigt wurde.

Wichtigster osteuropäischer Anbic-
ter von Spe^ialrückeschleppern ist
ZTS TEES aus Trstena (Slowakei) mit
dem bekannten Seilschlepper LKT 81
sowie einer Weiterentwicklung, dem
LKT 81 TE mit einer vergrößerten und
ergonomisch verbesserten Kabine
und einer lcistungfühigcren Seilwin-
de. Der LKT81 wird in Modifikatio-

nen für den deutschen Markt von den

Firmen GRIMM (Anföchte) und HER-



ÜERT (Mciningen) vertrieben.
Ein Novum in der Entwicklung

landwirtschaftlicher Schlcppcr ist der
VALMET Valtra 105 bzw. 115 (11)5
bzw. 115 PS, 40km/h). Er ist der erste
Landwirtschaftsschiepper mit Knick-
lcnkung, Die Knicklenkung war bis-
her eine Domäne der Forstspexial-

trommel und Scilcinhiuf sowie (.lie
enorme Trommelb reite (210m Seil-

länge!) w:ir diese Konstruktion not-

Schwerpiinkl Rik'kcsdilcppcr - tler VAL-MET
V;iltr;i mit Knickgdenk

schlcpper. Der Schlepper hat eine
pendelncl gelagerte Vordcrachsc, de-
ren Antrieb ekktrohyclraulisch ziige-
schaltet werden k:inn (Allradantrieb),

100% sperrbar ist und über hyclrauli-
sehe Pendclbegrenzer (Smbilisie-
rungszylinder) zur Erhöhung der
Standsichcrheit automatisch blockiert
werden kann. Neben der normalen

Dreipunkthyclraulik verfügt (. licser
Schlepper über eine Load-scnsing Zu-
satzpumpe (100 I/min Fördermenge,
210 bar) für Frontkider bzw. Heckan-
baugeräte. Der auf der INTERFORST
ausgestellte Schlcpper war mit einer
SCHLANG und REICHARDT-Doppcl-
trommelseUwinde heckscitig be-
stückt.

Ein interessantes Detail im Bereich
der Windenkonstruktion ist die elek-

trohydraulischc Seileinlaufsteuerung

Hvdrnulisch v(;rstcllb;<rc Seileinl. uitrollf . 111 eiiu'r

'I'!(it-,K-I.)rt;ipi inkl-Anb;iu'ifiI\vindL'

Elektruhvdraulischt; Seilt-inhuifsttiucrung von SCH1ANG & 11EICHARD l

an einer SCHLANG und REICHARUT-
Hcckanbau-Winde. Bedingt durch
den geringen Abstand zwischen Seil-

wendig. Sie ermöglicht große Seillän-
gen auf engstem Raum bei guter Wick-
lungsqualität unter/ubringen. Sie min-
dert die Aufbaumneigung, indem sie
den Einkiufpunkt sehr nahe an die
Schkpperhintcrachse heran legt.

Als interessante Detaillösung war
bei einer TIGKR-Dreipunkt-Anbau-
seilwincle eine hydraulisch höhenvcr-
stdlbare Einhiufrolle 7x\ sehen. Damit

lassen sich Aufbäumncigung und not-
wendige ÄLishubhöhc der angehäng-
ten Stämme :iiif cl'as optimale Maß ein-
stellen.

Seilkrananlagen
Moderne ScHkrananlagen liegen
durch das wachsende Interesse an

mech:inisicter Holzernte am Hang mit
Raupenvollerntern als das in steileren
Lagen einzig brauchbare Rückemittel
ebenfalls voll im Trend. Sollte sich die
mechanisierte Holzerntc am Hang aiif
größerer Flache ett iblieren, bleibt ab-

zuwarten, inwieweit die khissLschen
Prozessoren für

die Aufarbeitung
an der Walclstraße

an Boden verlic-

rcn. Unstrittig ist
allerdings deren
Verwendung bei
Steigungen über
ca. 70%.

Bei den mocler-

nen Seilkrananla-

gen setzt sich zu-
nehmend die

Funkfernsteue-

rung mit Zielauto-
matik durch. Der

Laufwagen wird
dabei im Entla-

debereich vom

Maschinisten (ggf. Volkrnterfahrer
bei Kombinationsmaschinen) be-
dient. Last- und Lcerfahrt zwischen 79 FTI7+8/1998



festgelegten Ziclpunktcn erfolgen au-
tomatisch. ImAnhängebereich hat die
Bedienpriorität der Anschläger.

Firmen und Produkte

Obwohl die INTERFORST keine typi-
sehe Seilkranmesse wie Z.B. die AUS-
TROFOiMA ist, waren doch zahlreich

wichtige SeUkranfirmen wie 2.B. AD-
LER, KOLLER , VALENTINI, WYSSEN
u.a. mit ihren Produkten vertreten.

Von KOLLER wurden als Neuheit
die K303 mit Funkfernsteuerung und
Zielautomatik und ein Laufwagen
(MSK-3) mit hilfsmotorgctriebener
Zwangsausspi ilung (über Funk ge-

steuert) angeboten.
MAYR-MELNHOF zeigte als Neu-

heit den Universal-3-Seil-Seilkmn

Wanclerfalke mit vollhydraulischem
Antrieb, Funkfernstcuerung (Bcclie-
nung von Maschine oder von An-
Schläger aus) und Zielautomatik.

Auch bisher in Mitteleuropa wenig

'k-IhstauslöSL-tidt-. s Aniun^csc. schirr der Finn:t
Cuble Lofigin^ Systeni I.'I'D
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bekannte Firmen wie z. B. die CAßLE

LOGG1NG SYSTEM Ltd. (Scotland)
war mit Seilkranzubchör vertreten.
Ein interessantes Produkt dieser Fir-

ma ist das sdbstauslösendc Anhänge-
geschirr, welches das automatische
Lösen der Last am Absenkplatz zuvcr-
lässig ermöglicht. Das trägt zu Zeitcin-
sparungen und Reduzierung der Un-
fallgcfahr bei, indem die aufwendige
Arbeitsvemchtung Abhängen entfällt.

Als osteuropitischer Seilkmnanbic-
terwar SKOLNI LESNI PODNIK, m;is-
arykuv les, Krtiny (Tschechien) mit
dem Kipp mastscilk ran Larix55ö ver-
treten. Es handelt sich d. ibei um eine

Schleppcranbau-UniversaIanIage (be-
sonders für Bcrgabrückung) für Tms-
senlängen bis .550m mit Funkfern-
Steuerung und Zielautomatik. Eine
Tcstanlage ist derzeit in Deutschland
(Raum Garmisch-Partenkirchen) im
Einsatz.

Auch Einscilanlagen spielten im
Angebot eine große Rolle. Inzwi-
sehen ist die Palette an zweckmäßiger
"Peripherie" (Tragseilwagen, Ab-
spannhilfen) gewachsen. Damit ha-
bcn sich ;iuch die Voraussetzungen
für einen wirtschaftlichen Einsatz er-
heblich verbessert. Die bei diesen An-

lagen als kritisch angesehene Biege-
wechselbeanspruchung des Tragsci-
lcs scheint beherrschbar 7.u sein. Von

CONRAD wurde Z. B. für den Woodli-
ner eine Tragseillebcnsdauer bis zu
ca. 10. 000 Fm genannt.

Simulatoren - ein neues Konzept
für die Aus- und Fortbildung zum
Forstmaschinenführer

Simulatoren gestalten eine gezielte
Auswahl begabten Personals, Ein-
führung in die Maschinenbeclienung
ohne irgendeine Material-, Bestandes-
oder Bodenbelastung, unfallfrcie
Konfrontation mit Icbcnsgcfährli-
chen Situationen, preiswerte Updates
auf technische InnoVtitioncn der JVhi-

schinentechnologie sowie sinnvolle
Einbindung des betrieblichen Mana-
gements in Probleme des Großma-
schineneinsatzes. Zu sehen waren

Kranvollernter-Ubungssimulatoi-t-n
bei VALMET, TIMBERJACK und
PONSSE und in der Forstsonclurychii. u.

Den realistischsten optischen Ein-
druck hinterließ der Simulator am

Ponsse-Stancl, der als einziger bereits
dreidimensionale Bilder liefert.

Bei allen gcnanntt-n Simulatoren
basieren alle Einzelheiten und ßewe-

gungen auf realistischen physikali-
sehen Daten in Bezug auf Abmessun-
gen, Gewichte, Reibung, Dämpfung
und Leistung. Rückmeldungen des Si-
mulators ;iuf bestimmte Manöver des
ßecliencrs sind realistisch und för-
dem somit den Lern fortsch ritt. Rilsch
ausgeführte Manöver führen wie in
der Wirklichkeit zu "Unfällen".

Neues aus dem Bereich "Geräte
und Werkzeuge"
Von der Firma 1NTERFORST wurde
eine Klcttersage Typ "llaumhexe" vor-
gestellt. Das Funktionsprinzip ist ähn-
lich wie bei der schon bekannten

KS31. Die Aufwärtsbcwegung erfolgt
über 4 Laufrädcr, das Gerät ist dabei

um den Stamm geklemmt. Der An-
trieb der Vorschubrädcr erfolgt hy-
drustatisch. Das Gerät kann von einer



Pfrson bedient werden. Der Kinsacz-

bereich erstreckt sich über Stamm-

diirchmesscr von 7-23cm,

Problemen bei dicht stehenden

Asten wird mit einer beweglichen
Schicnenbefestigimg entgegen getrc-
tcn. Praktische Hrfahrungen liegen
mit diesem Modell noch nicht, jedoch
mit dem Vorgängermodell (Y;inm;ir
AB 230. vgl. FI'I 9/95) vor.

Erdbohrgerät
Die Firma DOLMAR stellte ein Hin-

mann-Bohrgerät aus, bei dem zwi-
sehen Antrieb und Bohrer eine Spinil-
Tursionsfcder eingcbaiit ist. Damit
sollen die beim Bohren häiifig ;iuftre-
tenden Schhi^belastungcn aiif die
Handgelenke real isiert werden.

Frcisclineider

ßci der neuen Frcischneiclersenerati-
un der Firma STIHL wiircle besonders

auf die ergonomischen Be:inspru-
chungen der Bedienperson cin^egan-
gen. Die Formgebung der Handgriffe,
niedrige Vibnitionswerte Lind sehr
gL ice Tragecigenschaften des Giirtes

sind d. ibei die besonderen Merkmale.

Die Gerate ah Typ 350 aufw;irts sind
bereits FPA-/''DLF-geprüft.

Motorsagc
Von ELECTROLUX wurde die neue
Motorsage Ik]sqv:irn:i 346 XP als
Weiterentwicklung der bekannten
lind brwährten Säge Typ 242 XP vor-
gestellt. Neigen einer Erhöhung der
Motüi'kistung wurde der ßeclicnkom-
fort verbessert-. Erstnials bei HUS-

QVARNA wurde dabei die seitliche
Kettenspi innung umgesetzt, Neii ist

auch, daß der Kunde sich künftig die
Ausstattung der Sage selbst zusam-
menstellen kann (Grifform, Katalysa-
tor, Schalter usw. ).

Auf dem Stand von SHINDAIWA
war eine Klcinst-Motorsäge zu sehen,
deren Antrieb über einen riickentrag-
b.iren Motor und flexible Welle cr-

folgt. Der Einsatzbcrcich könnte bei
der Wertästung bis in Reichhöhc lic-
gen, aber auch überall dort, wo eine
kleine (15cm) Schnittlänge für Pfle-
gearbeiten ausreichend ist. Vermut-
lich wird jedoch die Procluktein-
führuny in dieser Form nicht möglich
sein, d;i grundlegende siclwrheits-
technische Anforderungen (Kcttcn-
bremse oder Griffstand) nicht eingc-
halten werden.

Spalier und Mobilsägen
Aus der Vielzahl der gezeigten Spalter
stachen zwei Neuheiten heraus. Die

Firma HEISS präsentierte den Igland
WP 2000 Brennholz-Prozessor. Das
Gerat wird an den Frontlacler eines

Schleppers montiert. Die Stamme
werden in waagrechter Position in
den Spalter eingeführt und danach
aufgerichtet. Anschließend werden
sie scnkrechtstehend von Hvdraulik-

mc.ssern in eincm Arbeitsgang abge-
schnitten und gespalten.

Die Mobilitiit durch den Schicppcr-
anbnu erlaubt es, daß das gespaltene
Holx direkt auf Anhänger o. ;i. Trans-
portmittel gebracht werden kann.

Der S&R-Kranspaltcr KS40 wird an
einen Kran montiert und ermöslicht
dadurch das Aufnehmen, Spalten Lind
Vcrl'adcn in eincni Arbeitsgt ing. Der

Schwerpunkt. liegt beim Spalten von

stärkerem Holz bis ca. l m Unge.
Aus dem reichhaltigen Angebot von
mobilen Band- und Kreissä^cwerken
hob sich das Vertikalgatter Uiks-Siige
500, ein schwedisches Produkt, vcr-

trieben durch die Fa. LOGOSOL auf-
fallend hervor. Systembeclingt kön-
ncn damit gleichzeitig mehrere
Schnitte durchgeführt werden, so daß

Das mobik- VerLik;il^att<;r l. ;ikes-Sa{;e 500

in cincm Arbcitsgang ein gesamter
Stammiibschnitt (bis 34cm Durch-
messcr) bearbeitet werden kann.

Sond e rkra fts t o ff

Bei der Sonclerschau wurde im Teil-

bereich "Mensch und Gesundheit" ;iuf
die personenbezogenen Vorteile bei
der Verwendung von Sonderkraft-
stoff hingewiesen. Dies führte lctzt-
endlich auch dazu, daß bei den drei

ausstellenden Vertreibern STII-IL, AS-

PEN und STORZ ein guter Zulauf und
großes Interesse seitens der Messebe-
sucher zu verzeichnen war. Die drei

Produkte Motomix, Aspen und For-
mel Fuel entsprechen der schwedi- 81 FTI 7+8/1998



sehen Norm für SoncierkraftstoITc

und können, in Verbindung mit ci-
nern geeigneten Mischöl, problemlos
in allen h ancl geführten Zweitaktmo-
torgcrätcn eingcscbc werden. Zu den
bisher noch vorhiindcnen Problemen

bei der Lagcrun^ und der Verbreitung
der Produkte konnten inzwischen

gute Lösungsvorschlägc erarbeitet
werden.

Hlckt ro n isch e Me ß k l u p p e
Eine elektronische Meßkluppr für
Einhandbcclienung zeigte die Firm;i
UATAFOX. Dabei handelte es sich

noch um ein Prototyp, der noch stark
vcrbesscrungsbeclürftig ist. Das elek-
tronische Herz stammt von der bc-

Natürlich bleibt es abzuwarten, ob

dieses Ilelmclement unter Prüfbedln-

gungcn gemäß DIN EN 397 einen Ein-
fliiß besonders auf die Stoßclämpfung
hat oder nicht. Gruiiclsiit^Iich iiber ist

eine solche Kühlung für den Arbcits-
bcreich vor allem an heißen Sommer-

tilgen zu begrüßen.
Hinc wasserclichte und dennoch at-

mungsaktive KIimaJacke aus zwei
Schichten Treviragewirk mit einer
ISOFILM- Klim:imcmbrane präsentier-
te die Fa. INTERFORST HEMMERLI;.
Kinclrucksvoll wurde dem Mcssehesu-

eher vcrmittels einer Dusche gezeigt,
daß diese Jacke selbst bei Daucrbc-
rcgnung kein Wasser durchlaßt, tiber
dennoch sehr elastisch ist und eine
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kannten Datafox2000. Der Ein.sutz-

Schwerpunkt der Kluppc wird bei der
Vermessung von stehendem Holz lie-
gen,

Arbeitssicherheit

Die Aussteller präsentierten aus der
Sicht des Arbcltschutzcs wieder ein

reichhaltiges Angebot. Neben vielen
sehr bewährten Produkten konnte

der aufmerksame Messcbcsucher

auch einige neue Produkte ent-
decken.

Im Rahmen des Po.stcrwcttbewer-

bcs auf der Sonclcrsch. iu "Sichcrhfit

lind Gesundheitsschutz, For.sttech-

nik" präsentierte Eckhard IIOTZ die
Neuentwicklung eines Kühlsystems
für Schutzhclme. Er erhielt für diese

Entwickluns, (-läe maßgct^licli das
Helminnenklima im Sommer verbes-

sern kann, einen Preis des Bundrsvcr-

bandes der landwirtschaftlichen Be-

nifsgcnossenscht iften.

Ein Kühlclemcnt, welches im Gc-

gensatz zu bereits in Verwendung be-
fincllichen Nässe-KühleIemcnten den

Vorteil hat, daß es den Kopf nicht an-
feuchtet, wird im Vorderteil des I-Ifcl-

mes eingebracht. Das enthaltene Gel
ist in der Lage, eine um ca. 10°C reclu-
vierte Tempcnitur zu cr/cu^en.

gewisse Atmiingsaktivität aufweist
soll. Da diese Jacke in Signalfarben er-
hältlich ist, ist sie für den Arbeitsbe-

reich Forsten sehr interessant und

wird in Kürze von den Tcststdlcn des

KWF in den Zentralen Gcbrauchstest

aufgenommen.
Auch der Bereich Jagd, Fischerei,

Wandern und Freiheit braucht aufclie-

se Kntwicklung nicht zu verzichten.
Für diese Bereiche ist sie in vcrschie-

denen F.irben, u. a. ;Luch jagdgrün, un-
ter der Bezeichnung "Climasoft"-Kom-
fortjackc zu erh;iltcn. Das Trcvinigc-
wirk ist bei diesem Typ etwas stärker
;iufgtT;uiht und erhält dadurch ein \o-
clenahnliches Aussehen,

Viele bekannte, bewährte und FPA-

geprüfte Produkte /u /eigen, ist für
Firma GRUßE selbstverständlich. Als

Reaktion auf die in let/. ter Zcic vcr-

mrhrt im Stra.s.scnunterh^ltungs-
dienst, aber auch in der Forstwirt-

schaft aufgctretenen Unfälle, präsen-
tierte sie erstmals auf der Interforst

ein neues UnfaIlschutzschilcL das uni-

vcrscll an jedem Freischneidertyp an-
gebracht werden kann. Aus der Pri'if-
erfahrung mit Freischneidern bei der
Deutschen Lanclwirtschaftsgesell-
.sch:ift (DLG) und besonders aus der
lciclvöllen Unfallerfahning im Stras-



senuntfrhaltun^sclienst weiß man,
daß immer wieder gefährliche 1 eile
entweder vom Wcrkxcug (Dickungs-
messer) des FreLschneiclers selbst
oder von im Schnittbercich liegenden
Gegenständen oder Objekten auch in
den Gcsicht. sbereich des Verwcnders

geschleudert werden und hier trot/
Gesichtschutz erhebliche Verlet^un"

gen verursachen können.
Die von GRUßE gezeigte Lösung ist

einfach lind schützt neben dem Ge-

sieht auch den Oberkörper, insbcson-
eiere den ILilsbcrcich des Freischnci-

clerführers. Das Schild soll in Kürze

beim Bunclcsvcrtxind der Lanclwirt-

schaftlichen Berufssenossenschaften
(BLB) 7.ur GS-Prüt-ung angemeldet
werden und wird vermiitlich dabei

;iuch auf dem Priifsnmcl der DLG ̂ e-
testet. Ein Einsatz in der Forstwirt-

schaft muß, neben dem Einsatz im

Straßcnunterhaltunssdienst fiir den
es bestens geeignet erscheint, noch
erprobt werden.

Weitere Neuerungen waren die
Schnittschut/-L;it7hose "Eure S.ifety"
der Fa. IIF-SICHERHEITSKI. EIDUNG,
die sich nchcn dem eingebiiuten, CE-

geprüften Schnittschutz auch (.lurch
verbesserten Komfort im Ges'aßbe-

reich, durch besonders stnip:izierf:ilii-
se ßeinbereichc und detaillierte Aiis-
stattungen auszeichnet. Eine Schnitt-
schutzpi cke für Baumpflegcr gcliön
neuerdings aiich zum Programm.

Die Firma PELTOR zeigte neben
den bewnhrten Helmen mit Gchör-

und Gesichtschutz ein reiches Angc-
bot an Schutzbrillen ;iller Arten, die

;mch in der Forstwirschaft Anwcn-

düng finden können.
Die Firma BREIDENBACH hat nc-

bcn im Forstbereich bekannten lind
bewährten Produkten neuerdings
^nch eine FPA-geprüftc Faserpelz-
jacke und einen FPA-gepniftcn Faser-
pclzpiillovcr unter der Bczeichung
"Thcrmadrcss" im Angebot.

Insgesamt bleibt 7.u vermerken, d:iß
die INTERFORST immer wieder für
Ubcra.sclumgen auf dem Gebiet des
Arbeitsschiitzes .̂ ui ist.

Ulrich Diel/, Andreas Füi-brifi,
Jochen Gnmpner, Jörg Harttict,
Bernhard Haiick, Keiner IIofmann

lind Dietmar Ruppert, KWF

Die K\VF- Porenrcihe bot Fachleiiten
und interessiertem Piiblikum eine

Plattform, auf der zu iiktucllen Fragen
aiis Wakhirbeit iinci Forsttechnik Stel-

liin^ bc^o^cn iind cliskiitiert wcrclcn
konnte. In 11 cincinhalbstüncligen
Vcranstaltungcii unter der Leitung
von 11 Modcnitorcn präsentierten
mehr :ils 60 Fachleute aus Forstwirt-
schaft, Forsttcchnik, Forstm;ischinen-

bau, Arbeitsmedi/in, Umweltschutz

lind Vcrf.ihrenstcchnik ihre Stute-

ments und diskutierten mit dem Pu-

blikiim.

Them.itisch wurde das Sonder-
schau-Motto^Forsttechnik-intdlifieni:,
umweltschonend, mcnschen^erccht
aufgenommen und in insgfsaint sic-
ben Forumsvcranstaltungen aufbcrei-
tet. Die Tagcsthemen waren den Be-
reichen Arbcitssicherheit und Ge-

sundheitsschutz, Umweltvertraglich-
keit und For.sttechnik- Trends 7.mu-

ordnen.

In einem zweiten Schwerpunkt
wurden in drei Forumsveranscaltun-

gen für östliche und westliche Nach-
barlander wichtige Fragen und bei-
-spiclhaftc Entwicklungen aufgegrif-
fen. Insbesondere wurde der Frage
nachgegangen, wie sich die Weitcr-
entwicklung des europ:iischen Bin-
nenmarkts auf Waldwirtsch'aft, Walcl-

arbeit und Forsttechnik unswirkrn

wird.

Das Früh.schoppengcspräch am
letzten Mcssetag war der Frage nach
der Wettbcwcrbsfiihigkeit der dcut-
sehen Forstwirtschaft ebenso wie der

Frage nach der Zukunft der W'aldar-
beit in Deutschland gewidmet.

Vertreter des Waklbesitzcs, der In-

clustric^cw(;rksch;ift BAU, der holx-
verarbeitenden Industrie, der forstli-

chen Lohnunlcrnchmer und der Um-
wcltschutzorgiinisation Grccn Pcace
diskutierten und klärten ihre ver-

schiedenen Standpunkte. D;is Ergeb-
nis war crnumgend, hatte man doch
am Ende des Gesprächs den Eindruck,
daß die Standpunkte nicht unvermit-
telbar sind.

Zusammenfassend läßt sich sagen,
(laß der Trend Wciterbiklungsange-
böte wie das Forum in Mcsscveran-

staltungen y.u integrieren, den Be-
dürfnissen des Messepablikums sehr

Veranstaltungsbericht

Die Foren auf der Interforst

Die wichtigsten Ergebnisse
und ausgewählte Statements der
Forenreihe werden in den näch-

sten Ausgaben veröffentlicht.
Die gesamte Forenreihe 98 mit
aUen Beiträgen wird darüber hin-
aus als KWF-Bericht aufbereitet.

.33
Sehr fiiil bCTudit: Hiv KWF-Forcn

nahe kommt. Die Forumsveranstal-

tungen waren durchweg sehr gut bc-
sucht, Stehplätze waren teilweise
Mangelware.

J. Moral, KWF 83 FTI7+8/1998



Veranstaltungsbericht

Die Posterschau auf der

INTERFORST

Die Posterschau mit Prämierung
bot Hochschulen, Fachhochschu-
len und Forschungsanstalten die
Gelegenheit, neue wissenschafüi-
ehe Ergebnisse auf den Gebieten
Waldarbeit und Forsttechnik zu

präsentieren.

erpunktc waren cLibei Strategi-
en für einen umwcltverträslichcn
Forsttechnikcinsatz, Optimicrungs-
möglichkcitcn durch Einsatz von In-
formutions- und Kommunikations-

technik sowie Möglichkeiten zur Vcr-
minderung der Belastung des Mcn-
sehen bei der Walclarbeit durch Ar-

beits- lind Gesundhcitsschutz.

Insgesamt nutzten 8 Institutionen
mit 14 Postern die Möglichkeit For-
schungscrgcbnisse einem breiten Pu-
blikum darzustellen. Die Poster wa-
ren weitgehend von NachwLichswis-
senschaftlern erstellt. In allen Berei-
chen wurden durchweg interessante
wisycnschaftliche Fragestellungen
aufgegriffen,

Für die Prämierung der hcrvorra-
gendstcn Poster hatte die GEFFA Stif-
tung insgesamt DM 4000 und der
Bundcsvcrband der hmdwirtschaftli-

chen ßcrufsgenossenschiiften (11LB)
1500 DM für einen Sonclerpreis Ar-
beits- und Gcsundheitsschutz zur Ver-
fügung gestellt.

Einejiiry unter Vorsitz von GLFFA
Karator Dr. habil. ILirtung legte Be-
wertungskritericn fest, darunter wis-
senschaftliche Originalitiit, Dar'stel-
lung der angewandten 'wissenschaftli-
chen iMethoden, sowie Vcrstäntllich-
keit der Darstellung mit Hinblick :iul
ein inhomogenes iMcsscpublikum,

Anläßlich der KWF-Mitglicden-cr-
Sammlung am 9, |LiIi 199S wiirden die
erfolgreichsten Poster pnimiert,

Den Sondcrprcis des BLB über-
reichte Dr. Brübach an Eckehard
Hotz, Albstaclt, der sich im Rahmen ei-

ner an der Fachhochschule Eberswal-

de erstellten Diplomarbeit mit der
Verbesserung des Helm- Innenklimas
durch ein in den Helm integriertes
Kühlclcment befaßt hat.

Dr. Hecker vom Institut für Forst-
bcnutzun^ i-ind Forstlichc Arbcitswis-
senschaft der Universität Frciburg
wurde für sein Po.ster über "Schicht-

arbeit bei der mcchanisiertfn Holzcrn-
te" mit dem ersten Preis der GEFFA

Stiftung in Höhe von DM2000 ausge-
zeichnet.

Zwei Preise in Höhe von je
DM 1000 gingen an Nicole Bollin vom
Lchrstuhl für Fürstliche Arbeitswis-

senschaft und Angewandte Inform.i-
tik der Universität München für ihr

Poster zum Thema "Hco- Mate" (vgl.
FTI 7/8-97) und an Christoph Kem-
pcrmann vom Institut für fluidtechni-
sehe Antriebe der RWTH Aachen mit
Postern zum Thema "Umweltscho-

nende Hyclraulikflüysigkciten in
Forstmaschinen".

J. Morat, KWF

Veranstaltungsbericht

32. Internationales Sympo-
sium "Mechanisierung der
Waldarbeit" vom 9.-l4.Juli
1998inFreising

Vom 09.-l4.07.98 war der Lehr-
Stuhl für Forstliche Arbeitswis-

senschaft und angewandte Infor-
matik der LMU München in Frei-

sing (Prof. Warkotsch) Gastgeber
des 32. Internationalen Symposi-
ums "Mechaaisierung der Wald-
arbeit» (FORMEC' 98), das
führende Forstwissenschaftler

schwerpunktmäßig aus denn mit-
tel- und osteuropäischen Raum
zusammenfühfte.
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Geschichte und Zielsetzungen
des Symposiums
Das 1966 begründete Symposium fin-
clct im l bis 2-Jahresturniis in cinem
europäischen Land statt und führt
Forstwissenschaftler ^iu.s den Bcrei-

chen Wukhirbcit, Forstnutzung und
Forsttcchnik ziisammen. um aktuelle

Forschungsergcbnisse im Rahmen
von Vortragen, Fachexkur. sionen Lind
Diskussionen tiuszutausdwn und zu

bewerten. Die Symposien werden in
deutscher Sprache ausgerichtet und
hauptsächlich von Wissenschaftlern
aus mittet- und ostcuropäischen Län-
dem besucht.

Das diesjährige Treffen wurde
nach 1973 (Münchchof), 1985 (Die
melstadt)und 1978/1989 (Tharandt)
bereits zum 5. mal in Deutschland aus-
gerichtet. Das 32. Treffen von Forst-
Wissenschaftlern aus ganz Europa
kündet vom weiterhin ungcbroche-
ncn Willen zum Erkenntnis- und Er-

fahrungsaustausch, gegenseitigen
Kennenlernen und weiterer ZiiStim-

menarbeit. Daß hierbei nicht nur Ost
von West lernen kann, sondern

durchaus auch interessante Impulse
und Ansätze aus dem osteurop:ii-
sehen Raum komnwn, wmxle im Ver-

lauf der Vortmgsrcihen zu vcrschic-

denen Thcmcnbercichcn deutlich.

Der Nutzen des Symposiums ist gcra-
de vor dem Hintergrund der anh:il-
tenden Umwäl/.unycn in den östli-
chen Niichbarlänclcrn als außeror-

dcntlich hoch einzuschätzen.

Programm
Den Teilnehmern des diesjährigen
Symposiums wurde ein abwechs-
lungsrciches Programm geboten. Nc-
ben dem Besuch des Forstbetriebcs
des Klosters Schcyern, in cle.ssen Vcr-
lauf forsttechnische Probleme in der
Praxis erläutert wurden, stand eine

2 tägige Exkursion zur INTERFORST
München auf dem Programm. Hier
konnten die Teilnehmer auf dem Frci-
gelandc von der dcr7x'iEigcn forst-
technischen Produktpalctte Kenntnis
nehmen sowie die unter Fecler-

fühning von KWF und BLB organi-
sierte Forstsonderschau und die Fo-

ren zu Stand und Perspektiven der
Walclarbeit auf nationaler und inter-
nationaler Ebene besuchen. Dies bot

eine ideale Ergänzung xur ansch-
licßenclen eigentlichen Vortragsver-
anstaltung des Symposiums in Frei-
sing, die in drei große Themenberei-
ehe gegliedert war. Im einzelnen hun-
clelte es sich hierbei um:



I, Umweltvcrträglicher Einsatz von
Forsttechnik

II. Ergonomie bei dcrWald. irbeit
111. Technik und VtThihren der Hofz-

bringung
Innerhalb der genannten Hauptthe-
mcn wurden im Durchschnitt fünf
Referate gehalten. Die ;ius deutscher
Sicht besonders intcress;intcn Vorträ-

ye werden in den folgenden Ausga-
ben der PTI aiiszug.sweise wiederge-
^ebcn. Ferner ist beabsichtigt, alle
Vortrage und Diskussionser^ebnisse
in cinem Berichtsband zu clokumen-

ticrcn.

Neben den rein fachlichen Aspf k-

ten kam auch das kulturelle Beslcit-
programm des Symposiums nicht 211

kurz. Dafür sorgte die Unterbringung
in der inspirierenden Atmosphäre der
Fortbiklungs. stätte der Erzdiözesc
München, gelegen auf dem DombLTg
Freisings, die Dombe.sichtigung so-
wie der offixielle Empfang beim
Oberbürgermeister der Stadt mit Hin-
tergrmidinformationen ?A\ Land und
Leuten der Region und Verko.siung lo-
k^iler Spezialitäten.

Bleibt zii hoffen, daß dem für das

nächste Jahr nach Za^rcb (Kroutien)
einberufenen 33. Intfi-nationaicn

Symposium "Mechani.sicrung der
'W. ild arbeit" ein ebenso guter Vtrhiuf
wie dem diesjährigen heschicclen ist.

T. Weinberg, KWF

Dir Teilnehmer des ,-i2. Internntionak-n Symposiiims "-VIechanisierutiy (kr W.ikLirheit"

Beschreibung und Technische
Daten

Zweigeteilte Alu-Schcibe mit S Stahl-
bolzen zum Einhiingen der Schlfgel-
ketten. Vier Motorsägcnkfttcn als
Schlegel (Teilung 3/8" 9 Treibglieder)

Das Schlcgfil-MiihwerkmiK für Hrei'ichneider
der Firma NI:UTHK SAS - Durchmesser: 25(t mm

'ein beiden Enden beweglich in den
Stahlbolxen eingehängt.

Trcibglicclcr nach außen zeigend;
Scheibenhälftcn mit 4 Schrauben zu-
sammengehalten.

Abmessungen und Gewichte
Durchmesser:

Aluschcibc 90 mm

Gesamt mit Schlegelkette 250mm
Höhe: 25mm

Gewicht:

mit Schlegelketten: 510g
ohne Schlegelkctten: 255g

EinsatzsteUen

Walciarbeitsschule Magdeburger-
forst (Stihl FS 550)
Forstamt Dicburg
(Husqvarna 245)
Bauhof Groß-Umst:iclt

(Dolmar FS 400(1)

Aus der Prüfarbeit

Testbericht Artiglio
Schlegel-Mähwerkzeug
für Freischneider

Hersteller:
NEUTEK SAS
ViaS. Lucal2/23
16126 Genua/ItaUen

Vertreibet in Deutschland:
Sergio Turrini
Frankfurter Strasse 27

6ll84Karben
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Aus der Prüfarbeit

Überprüfung von automati-
sehen Kettenbremsen

M. Bortfeld

Das Überprüfen der auto-
matischen Kettenbremsfunktion

ist aus heutiger Sicht weder not-
wendig noch empfehlenswert.
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Prüf'merkmale

Sicherheit

Montage

Ergonomie

Einsatz-

mögliclikeiten

Haltbarkeit

Reparatur

Prüf'crgcbnis Bewertung

Aufpnültcst n;idl DIN ISO 11806 Teil 4. 12,2
keine Bc.sdiadiyuny der Wcrkzcuyc

Stcinschlagtt-st nach DIN ISO 806 Teil 4. 14.5
keine- Durchs cli l a s<." im Bc'iirtcilungsbcrcich

keine licschadiyLing der Wcrk/cii^abdeckun^

(.-infache Montage; ciurcli versc'hiedene Acl. iptL-r-
Scheiben Anpassunp an alle gänfiigeti Frci-
.schneidcrtypcn möslich

Im Veryleich 711 anderen Schk-y^lwcrk/cugL 'n

^ünsti^c FisfiT't-'h ;iften bei I.änn uncl Schwingungen

härtere Krautgewäclisc /. B. Rrennes.se] und Distel ++

hohes Gras und Klee +

kurae.s iind aufliegendes Gras

Runkycwächsc z. Il, Himbccrc und Brombeere o

verhol/ce Gcwac'h.se bis ca. 2 cm ö o

vcrholztc Gewächse über 2 cm d -

Mähen in schlecht cinschharem Gelände Lind im

Raiidbcrcichcii fester Gcyen.stiindt: (Pfatil, Mnucr)
^ut möglich

häufiges Aiifwicketn des Mahguies bei
"schwächeren" Geräten; Motorlei. stung des
verwendften Frrischnfklers sollte daher

mindestens 2 k\V betragfn

erhöhte Vcrsclimut/. Liny der ]if<-licnpcrsoii diirch
mitset 'c:hleuderte Pflan/cn-uncl Bodenteilclien

Im Verl. mf der Prüfung traten Schäden . in den
Haltcbolzcn und den Ketten auf. Schlegel ketten
verschleißen relativ schnell

Schlegel kette n und Haltfboli 'cn können cintach

aiisgctauscht wcrclcn; ;iLs Sdilcyflkette können
gcbraiichtc KcttL-n vun Motursaycn vcrwcnK.lct
werden

^+ = sehr gut; + = yul; o = bclrict. liyciiU; - = ausrL'icllcild; - = unycnüyend

Arbeitsverhalten

Tcstbfriciit Aniy!iu Sc'lilL'BL"l-M:ih\vcrk^L-ii^ riir I:r<;i.sdineidcr

l. Einleitung:
In der Priifpraxis an Motorsägen ent-
steht immer wieder der Wunsch, die

Funktion von Kettcnbrcmsen und

hierbei insbesondere die Auslösc-

Funktion von automatischen Kctten-

bremsen zu überprüfen.
Ursache hierfür ist vermutlich die

noch immer vorherrschende Mei-

nung, daß automatische Kcttenbrem-
sen im Bedarfsfall nicht einwandfrei

funktionieren und dadurch vermcicl-

bare Risiken entstehen. Dies ist zwei-

fclsohne auch ein Resultat des haul'i-

gen Mißbrauchs des Hegriffes "auto-
matische Kettenbremsc" durch ein-

zelne Hersteller.

Autor: D. Ruppcrt

Es gab vor einigen Jahren noch kein
objektives Kriterium zur Beurteilung
der Auslösefunkrion von automati-

sehen Kcttenbrcmsen, weshalb im Fal-

le eines Mißbrauchs auch schwerlich

nachzuweisen war, daß eine bestimm-
te Kette nb rcmsversion den Begriff
"automatisch" nicht verdient

Im Zusammenhang hiermit, aber
auch aufgrund von Auslösefunktio-
nen, die nicht den Ansprüchen in der
Praxis genügten, wurde in der ISO -
Arbeitsgruppe TC23/SC17 1993 mit
der Erarbcitung einer Meßnorm lind
Beurteilungskritcrien begonnen, mit
der eine objektive Analyse von auto-
matischen Kettenbremssvstemen cr-



möglicht wird. Diese Mcßnorm liegt
seit Juli 1997 vor und wird in allen
EN- und ISO - Sichcrheksnormen als

Rcl't-rcnzsiancl. ircl für diesen Kctten-

brcmstyp herangexogen.

2. Untersuchungsniethoden
2. 1 Untersuchungen im
Feldeinsatz

Vereinzelt existiert selbst heilte noch
der Wunsch, die Funktion der auro-

matischen Kcttenbrcmsc vor Ort zu

überprüfen. Die Überprüfung auf ßa-
sis eines Rückschlagversucl'ics verbie-
cet sich aus leicht versuindlichen

Grünclrn. Dcnirtige Versuche wurden
cinsesichts der Vielzahl von mugli-
chen Riickschhigpai-amctcrn nicht
nur weitere Unsicherheiten in der Ge-
samtbcurteilung verursachen, son-
dem gleichzeitig ein Vcrletzungsrisi-
ko für die Person, die den Test durch-
fühn, herbeiführen.

Zur Vermeidung des potentiellen
Verletzungsrisikos wurde vor etwa l 0
Jahren ein einfacher Fälltest vorgfc-
schlagen, bei dem die Motorsäge aus
einer F;illhöhe von 35 cm auf einen

Baumstumpf fallen gelassen wird.
Wenn sie bei dem dann auftrete n (. le n

Aufprall auslöst, gilt der Test als be-
standen.

Spätere Deniilanalyscn haben crgc-
ben. daß die hierbei stattfindende

Vereinfachung der Versuchspi imme-

ter zu falschen Beurteilungen von au-
tomatischcn Kettenbrems. sv.stcmen

oder 211 Fchlcntwicklungen führen
kann.

Wichtigstes Kriterium in diesem
Test ist eine annähernd richtige Simu-
hition eines Rückschlagimpulscs, der
dann im Zusammenhang mit der Mas-
senträghcit des Handschutzes zur
Auslüsung des Brcmssystems füfirt
(Sondcraitsführungcn von automati-
sehen ßremssvstemen seien hier

außer Acht gelassen, da nach unserem
Kenntnisstancl inzwischen alle auf

dem Markt befindlichen Systeme

nach dem Tragheitsprinzip auslösen).
Messungen haben aufgezeigt, daß

meinem Fallversuch ein völlig anders
gearteter Impuls als bei emem Rück-
schlag auftritt (siehe Abbildung l).

Ein Kettenbremssvstem, welches

[gl
500

400

300

200

100

Stoßimpuls beim Fälltest

Kickback - Impuls

t [ms]

Abbildung l: [mpi ils\'t. Tl;iiife im Falltesi untl in

eine m Rücksdihigversiidi

bereits bei einem kurxen Stoßimpuls
iiuslöst, ist gleichfalls sehr sensibel ge-
genüber Stößen, wie sie bei normaler
Verwendung der Kettenbrcmsc aiif-
treten. IIüufige Fchlauslösungen
waren vorprogrammiert und eine vor-
satzliche Außerkraftsetzung des Sy-
stems - wie in der Vergangenheit sehr
häufig beobachtet - wäre absehbar.

Durübcr hinaus ist eine Wiederhol-
bnrkeit eines derart vereinfachten

Pallversuchs nicht annähernd ge-
w^ihrleistet, da keiner der Ver-

suchspiirnmeter hinreichend be-

schrieben ist.

Diese Problematik war letztendlich

ausschLiggcbcnd für die Enirbcitung
einer Meßmethoclc. die im Zusam-

menh. mg mit den verschärften Ket-
tenbremszeiianfordcningcn die Lang-
zeilfunktion der automati. schen Ket-

tt-nbrcmsf sicherstellt und die vcrein-

.////////////////

'////////1//^/1//1///,

Abbilcluny 2: ISO - Tcstmettiodc für uutomatisclic Ki.-tteiibrcmsen

fachten Fallversuche vor Ort überflüs-

sig macht.

2. 2 ISO - Meßvcrfahren
Leitgeclanken bei der Erarbeitung der
ISO-Norm(ISO 13772: 1997) waren
eine bestmögliche Simulation eines
kritischen Rückschlages und die Wie-
clerholburkeit des Meßablaufes.

Im verabschiedeten Meßverfahren

wird die Motorsäge auf einem Fall-
prüfstand mit einem rückschlagähnll-
chen Impuls bcaufschlagt. Die Fall-
höhe der Aufprallmasse (siehe Abbil-
düng 2) und damit das Beschleuni- 87 FTI7+8/1998



gungsnivcau wird solange gesteigert
bis erstmalig eine Auslösung des Ket-
tenbrem. ssystcms auftritt.

2000

£1000

'.Ife'riicht akzepfafci les:..':;!;.

!ilUEA"'"!"m;sBSE

^. 'ftiisfäsen ^
's

s.
's

-Motorsägen mit
Hub ra um < 40cm'

Motorsägen mit
Hubraum > 40cm°

250 500 750 1000

. (x) [m's'l

Abbildung 5: (irfn/liniL'n (ur tl;is Aiisl"severh;iitm von :iui<>m;itit it;lit:n Ket-

tenba-inijen

Gleichzeitig wird die Beschleuni-
gung in hori/ontalcr und vertikaler
Richtung an der Schiencnspitze ge-
messen. Liegen diese in einem als aus"
reichend definierten Kcnnffkl (siehe
Abbildung 3), ist von einer hinrei-
chcnd empfindlichen Auslöscemp-
findlichkeit auszugehen. Kntsclici-
dend ist auch, d:iß dieses Verfahren

unabhängig von der verwendeten
Schncidgarnitur (Schiene und Kette)
durchgeführt wird, da ansonsten die
Rückschlagsintensität einer Schneid-
g.irnitur in cincm Riickschlagversuch

lctzlich bestimmen würde, üb eine
Kcttenbremsc automatisch auslöst.

Das beschriebene Mcßvcrfahrcn ist
inzwischen international harmoni-

siert und Grundlage für internationa-
le Siclwrhcitsnormcn wie EN 6()8 und
ISO 11681, in denen die Beurtei-
lungskriterien für Motorsägcn im Dc-
tail beschrieben werden.

3. Schlußfolgerung:
Das Überprüfen der uutomatischen
Kettenbrem.sfunktion ist aus heutiger
Sicht weder notwendig noch cmpfeh-
len.swert, da pruxisnahe Ubcrprü-
fungsmethoden eher Risiken entste-
hcn lassen als diese zii vermindern,

Motorsägen, die einer Baumuster-
prüfung unterzogen wurden, haben
ein aufwendiges Pnifprognimm bei
einer der anerkannten Prüfstellen

durchhiufcn. Hs ist deshalb d.ivon aus-

zugehen, daß alle in Europa in den
Verkehr gebrachten Motorsiigcn ent-
sprechend der EN 608 eine zuverläs-
sig wirkende automatische Ketten-
bremse aufweisen. Äußeres Erken-

mmgsmcrkmal derart überprüfter
Motorsagen ist das CE - Zeichen.

M. liortteld

Fa. Stihl. WaibIingen

Termine

Die Forsttechnikmessen in

Europa - KW-Tagung 2000
in Gelle / Niedersachsen

fie nächste große KWF-Tagmig fin-
dct im Jahr 2000 parallel zur EXPO
vom 13. -17. September in Gelte / Nie-
clersachscn statt. Dies gab Gerd
Janßen, Vorsitzender des Kuratori-
ums für Waldarbeit imd Forsttechnik

(KWF) und Chef der niedersächsi-
sehen Landcsforstvcrwaltung - zu-
gleich G:istgeberin der Tagung - in ei-
nern Prcssegcspräch in München be-
kannt. Das KWF führt damit 2 Jahre

H. iraltl Lang, GeKcliat'tsfiihrcr der EI.MIA. iintl Dr. Klniis Oummel, (ic.schiil
führender Direktor des KWT, beim Unicraeidinfn JL'S KoDpenitionsvertniyt:
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nach der INTERFORST '98 und ein
Jahr vor der nächsten großen eu-
ropäischcn Forsttechnik-Messe liL-
MIA-Wood 2001 inJönköping/Schwc-
den wicclenim die fürstliche Fachwelt

und die IIerstellcrMrmen zusammen.

Die Stadt Gelle mit ihrem modernen

Kongreßzentrum und die umliegcn-
den ausgedehnten Wälder bieten be-
ste Voraussetzungen für die Ausrich-
tung einer großen Tagung.

Mit dem Lcitthema der KWF-Ta-
gung 2000 "Forstwirtschaft im Ein-
klang von Mensch, Natur, Tech-
nik" will das KWF deiitlich machen,
d:iß die Forstwirtschaft mit fachge-
recht eingesetzter Forsttechnik ein
:iktiidles lind nachahmenswcrtes Bei-

spiel für die Umsetzung des EXPO-
Mottos in Mitteleurop:i und weltweit
ist.

In der bewährten traditionellen Ta-

gungsstruktur mit Fachkongreß, Pa-
chexkursion und Forstmaschiiwn-

und Neuhcitcnschau werden sowohl

die th co re tischen Grundlagen und
strategischen Weichcnstcllungcn für
das Wirtschaften im Wald behandelt

als auch die ökonomisch und ökolo-

gisch optimierte Verfahrcnstcchnik
mit den erforderlichen Maschinen,
Geräten und technischen Ausrüstun-
gen pnixisnah im Wald demonstriert.

Die KWF-Forstimischincn- und

Neuhcitenschau zählt mit zuletzt über

30. 000 Fachbe.suchern neben ELMIA-
Wood und INTERFORST zu einer der
drei großen Forsttechnikmessen in
Europa.

Durch Kooperation mit der EL-
MIA will das KWF seine Schlagkraft



bei der Organisation der Forstmaschi-
neu- und Neuhcitenschau weiter stär-

ken und international noch mehr

Aussteller und Besucher vor allem aus

dem forstlich wichtiycn skanclin. ivi-
.sehen R. iuin mobili.sieren. Erwartet

werden eine Vergrößerung des Ange-
hotes und eine Verbrcitcrung der
Plattform für Erfalmmgsaustaiisch
und Innov. ition.

Das gilt auch fiir ein ergänzendes
Netzwerk der Organisatoren großer
Forsttechnikmessen, mit dem die In-

formationsunterstütxung, die Abstim-
mung von Terminen und Profilen
und letztlich die Effizienz im Interes-

se der Aussteller und Fachbesucher
verbessert werden sollen. In dieser

Zielsetzung besteht Ubcreinstim-

mung /wischen den Hauptvenint-
wörtlichen der drei Venmsialtunycn,
neben Gerd Tanßen den Geschafts-

führern der ELMIA Harald I.ang byrw.
der Münchencr Mrsse Karl-Dieter Üe-

misch, die ;in dem Prcsscgcspräcli
ebenfalls teilnahmen.

Markttranspnrenz, Information und
Innovation . sind nach Auffassung des
K\VF die Motoren des for.sttechni-

sehen Fortschritts, auf den die Forst-

Wirtschaft dringend angewiesen ist,
um den Wald mit seinen vielfältigen
Aufgabfn für die Gesellschaft zii er-
halten und den konkurrcnzlos um-

weltfreundlichen Rohstoff Holz profi-
tabel zii erzeugen. Hierzii tragen die
KWF-Tagung und die Forsiicchnik-
messen entscheidend bei.

Dus KWF zeichnet mit der iMedaillc
Persönlichkeiten aus, die -sich in be-

sonderer Weise um das KWI: und um

die Aufgabenstellung des KWF "Walcl-
arbeit und Forsttechnik" verdient gc-
macht haben. Damit soll Dank abgc-
stattet werden. Arbeit und Persön-

liclikeit sollen Beispiel und Ansporn
für die jüngeren aktiven KWF-Mitglic-
der sein.

Durch Beschluß des KWF-Vorstan-
des wurde anläßlich der 18. orclcntli-

chen Mitylicderversammlung am 9.
Juli 1998 in München die KWF-Mc-
daille durch den KWF-Vorsitzenden

an Dr. Wilt'ried Ott, farf, Wcitbrccht
lind Dr. Roland Fritzsch übergeben:

Herrn Dr. Wllfricd Ott für seine hcr-
vorragfinclüH Verdienste uin die
Führung äes KWF, um Waldarheit
und Forst technik und um das Zii-

summenwctchsen von Ost und West

im KWF

Laudatio

Als Landestorstpnisident Dr. Wilfriecl
Ott vor zehn Jahren den Vorstancls-

Vorsitz des KVVF iibermihm, war er für

diese Führungsaufgabe bestens gerü-
stet: Forststuclium in Freiburg, Pro-
motion mic einer Arbeit zur Hnrwick-

lung der Forstorganisation in Würt-
tcmberg, Referent im Forsiminisicri-
um lind in der Forstdirektion Stiitt-

giirt, Forstamtslciter in Mössingen,
dann 1968 vor genau 30 Jahren die er-
ste Berührung mit dem KWF als Lei-
ter des Waldarbcitsreferates im Mini-

stcrium und somit Vertreter seines

Landes im KWF-Verwaltungsrat; es
folgte der Wechsel in das Referat
Forstpolitik, eine Aufgabenstellung,
die Ihn zunächst als stellvertretender

Leiter, dann ab 1986 als Leiter der

zweitgrößten deutschen Lancksforst-
Verwaltung und auch in seinen Eh-
renämtern und Publikationen bewcg-
te und in der er weit über die Gren-

zen Baden-Wiirttembcrgs hinaus viel
nim Nutzen des Waldes und - in der

Sprache seiner schwäbischen Heimat
- der "Waklleute" bewegt hat.

Es war eine glückliche üntschci-
düng des Verwaltungsrates 1988, Dr.
Ott zum KWF-Vorsitzcnden ZLI

wählen; denn es st. inden stürmische

Zeiten bevor, die eines zielstrebigen
Steuermannes mit großer Uberxeu-
gungskraft und Integmtionsfähigkcit
bedurften: sie prägten die achtjährige
"Ära Ott".

Herausragcndcs Ereignis war die
Wieclervcrcinigung Deutschlands, die
natürlich auch das KWF, seine Orga-
nisation und seine Arbeit betnif. Es ge-
hing, die gemeinsame Arbeit der Fach-
kollegen in Ost und West im K\VF zu
organisieren, die seither Sclbstvcr-
standlichkeit geworden ist. Die
Schwestereinrichtun^ des K\VF "Zen-
tralstelle für forsttechnischc Prüfrun-

gen" (ZFP) in Potschim konnte in we-
scinlichcn Teilen als temporäre
Außenstelle erhiilten werden. Ihre

Eingliecierung an dem nach grünclli-
eher Diskussion einmütig festgeleg-

PersoneUes

Übergabe der KWF Medaille
anDr. WilfriedOtt,

Jörg Weitbrecht und
Dr. Roland Fritzsch

ten KWF-Standort Groß-Umstadt war

eine schmerzliche, aber unvcrmcidli-

ehe Zäsur, die durch eine neue Ver-

waltungsvercinbarung zwischen
Bund und Ländern über die gemein-
same Förderung des KWF abgesichert
wurde. 89 FTI7+8/1998
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1994 wurde eine tiefgreifendc Str;i-
tcgiediskussion im und um das KWF
geführt, die mit der Festlegung eines
mittelfristigen Struktur-, Aufgaben-
und Fiminzrahmens unter Dr. Otts

Leitung einvcrnehmlich abgcschios-
sen werden konnte. Dieser Rahmen

hat sich als tragfahig erwiesen.
Während seiner Amtszcit hat sich

die Forsttechnik durch die Harvester-

technologie revolutioniert - ver^Ieich-
bar mit der Einführung der Motorsä-
ge. Der Stiind der Technik wurde
durch die Tagcsurbcit des KWF, ins-
besondere die FPA-Prüfungcn, vor al-
lern aber durch die zwei großen und
bisher größten Tagungen der KWF-
Geschichte in Koblenz 1992 und

Oberhuf 1996 aufgearbeitet und ein-
drucksvoll demonstriert. Durch sei-

nen Hauptvurtrag bei der KWF-Ta-
gung 1996 hat Dr. Ott die schwierige
Lage der Forshvirtschaft eindrucks-
voll und überzeugend analysiert und
eine Stundortbestimmunfi von Wald-
arbeit und Forsttcchnik im Span-
nimgsfcld von Ertragskrise und Natur-
Orientierung vorgenommen. Diese
wirkt fort und ist Grundlage der wei-
teren Arbeit, die mehr und mehr uh-

serc Nachbarn einbezieht und dem

KWF eine unverzichtbare Mittler- und

zunehmend auch VoiTfcitcrrnlle /u-

weist. Sein Handeln hat prägende
Spuren hinterlassen und Weichen in
eine gute Zukunft gestellt.

Das KWF ehrt in Dr, Will'ricd Ott,
seinem Vorsitzenden von 1988 bis

1996 und Ehrenmitglifd, einen her-
vorragenden Fachmann und eine vor-
bildliche Führungspersönlichkcit. Er
hat sich um das KWF und um Waldar-

bcit und Forsttcchnik große Vcrclien-
stc erworben. Wir sind ihm hierfür

dankbar.

Herrn Forstclirektorjörg Weithrvcht
für seine Verdienste am die Entivick-
lang der Holzerntetechnik unci die
fors Üich e Gebrattchswertpriffung des
KWF

Laudatlo

Als Forstdirektor Jörg Weitbrecht
1974 vom KWF-Vorstancl als Vertreter
des Landes Baden-Württembcrg in
den FPA-Arbeitsausschuß "Schlepper
und Maschinen" berufen wurde, fiel

diese Wahl auf einen profitierten
Forsumtslfiter und Waldbauer, der

sich in seinem eigenen Betrieb und
im größeren Forstdirektionsbereich
durch die Entwicklung von maschi-
nentechnischen Lösungen und deren
Umsetning und Hinsat/ einen Namen
gemacht hatte und bewies, daß Ratio-
nalisierung und Maschincncinsatx
keinen Konflikt mit dem Waldbau be-

deuten mußten.

Zuvor war durch Forststudiiim in

Freiburg, Große Forstliche Staatsprü-
fung, mehrere berufliche Stationen
im Bereich der Forstdircktion Siicl-

\viirttcmberg-Hohenzollern sowie ci-
nc sechsjährigc Rcferententätiykcit
im Holzverkaufsrefenit der Ministcri-

alforstabteilung in Stuttgart ein brei-
tes fachliches Funcl'ament für die

nachfolgende erfolg reiche Tätigkeit
als Leiter des Staatlichen Forstamtes

Klostcrrcichenbach mit Maschinen-

betrieb und seine chrcn:imtlichc Ar-

bcit im KWF gelegt.
16 Jahre lang hat Jörg Weitbrccht

als Mitglied des FPA-Arbeitsausschus-
ses "Schlcpper und Maschinen" maß-
geblich Prüfgrunclsätzc und Prüfpra-
xis und damit die Entwicklung und
die Qualität des Mnschinenangcbotes
in ücutschlancl mitbestimmt und ab

1981 acht Jahre lang als dessen Ob-
mann einen der wichtigsten Aus-
schlisse des KWF mit :msgcwiesenen
Fachleuten aiis atk'n BundcsIändtTii

und Waldbcsitzartcn sowie aus dem

benachbarten Aushincl zielorientiert

geführt. Hierbei kamen ihm nicht nur
seine fachliche Kompetenz, sondern
auch seine souveräne Gewandtheit in

der Führung von Menschen und der
Leitung von Gremien und seine Kunst
xustatten, "Pfeife rauchend" 211-

zuhören, Wiclitiges von Unwichtigem
AU trennen und die Dinge auf den
Punkt zu bringen.

Sein Nanw bleibt untrennbar mit

einer wichtigen Ph;Lsc des forsttech-
nischen Prüfwesens im KWF und der

Forsttechnik-EntwicklungverbLincIcn
-vor allem derjenigen von St'ammholz-
entrindungszügcn, namentlich des Sy-
stems "Klostcrreichenbach".

Das KWF ehrt in Forste! i re kto r Jörg
Weitbrccht einen hervorragenden
Fachmann und eine vorbildliche Per-

sönlichkcit. Er h;it sich um das forst-

technische Prüfwescn und die

Weiterentwicklung der Forsttechnik
große Verclicnstf erworben. Wir sind
ihm hierfür dankbar.

Herrn Dr. Roland Fritzsch für seine
VercUenste tun die Technik der Wülä-

verjüngung und das Zuscunffien-
wachsen von Ost und Wesi auf dem
Gebiet der Forsttechnik

Der KWI-'-VorsilM-rK. k- ül-icrrcid-iL I:D Jörg Weit
brecht il ic Medaille.



Laudatio

Dr. Roland Fritzsch, 1929 in Johann-
gcorgenstadt im Er/gebirge geboren,
studierte Forstwircschaft in Hbcrswal-

de und kam nach /wfi Stationen als

Referent I'iir Aufforstung lind Mclio-
ration im Ministerium für Land- und

For.stwirtschaft und als Mitarbeiter

für Rohholzimporte beim cleittschen
Innen- und Außfnhandel der DDR

1958 -in das Jnstilut für Forsiliclic. s In-

genieurwesen der Technischen Uni-
versität Dresden in Tharanclt, wo er

1969 promovierte und darmch ;ilswis-
senschaftlicher Oberassistent bis

1992 tätig war. Us folgten drei Jahre
als Projcktk'iter am neii ziigesclinittc-
neu Institut für Forsmutzung und
Forsttechnik in Tharandt bis er mit

dem Beginn des Jahres 1995 in den
Ruhest;ind tnit.

Waklerneuerung und Aufforstung
waren die zentralen Themi-n seines

Berufslebens, seiner Forschungs- und
Entwicklungsarbeit und seiner Lehr-
lind Veröffentlichungstatigkeit. So
entwickelte er ein Maschinensvstem

für Forstbaumschulen auf der Basis

des Gcnitetragcrs KS Oy, ein Masclii-
ncnsystem für Walderneuerung im
Mittclgebir^e, MechanisierLingsIösLin-
gen für die Wiedcniufforstung immis-
sionsgeschädigtcrKahlfliichen imErz-
gebirge und schließlich in Ziisam-
mcnnrbeil mit dem Forstiimt D^irm-

Stadt die rationelle Auffurstung un-
geräumter Sturmflachcn mit
üroßpfhinzen mittels üaggerein.satz,
die sehr eindrucksvoll bei den großen
K\VF-T;igungen in Koblenz und Oher-
hof demonstriert wurden,

Rund 100 wissenschaftliche VcrÖf-

fentlichungen und zahlreiche von ihm
betreute Diplomarbciicn und Patcnt-
annwklungen zeugen von seiner Ar-
bcit, seinem uncrmüdlichen Fleiß und

seinen Ideen wie .iiich von seiner Be-

standigkeit und Uberzeugungskraft bei
der Umsetzung neuer Erkenntnisse.

Als erster ostdeutschcr Fachkollege
cT\v;irb er die Mitglicdschaft des KWF
am l. M:irz 1990 und war fort:in ein

unermiidlichLT Fördcrer der KWF-

Idee in seinem Wirkungsbcreich und
ein kompctenttT und tatkräftiger Hel-
fer :iuf den Arbeitsfeldern des KWF

lind bei KWF-Projektcn. Stets w:ir er
dabei ein liL-l)L-nswürciigci-, kollcgialer
"Botschafter" sächsischer Lebensun

und des großen forsifachlichcn Hrfah-
rungsschatzes Ostdeutschlands lind
speziell Th;irandts.

Das KWF ehrt in Dr. Roland
Fritzsch einen hervorragenden Fach-
mann und eine vorbildliche Persön-

lichkeit. Er hat sich um die Forsttech-
nik und d:is Zusammenwachsen von

Ost und West auf diesem Fachgcbiet
große Verdienste erworben. Wir sind
ihm hierfür dankbar.

Am 30. August 199K vollendet Dipl.-
Ing. Gerhard Gerdscn sein 60. Le-
bensjahr. Seine Kolleginnen und Kol-
legen in der Zentralstelle und den
Ausschüssen gratulieren ihm ganz
herzlich hiemi und wünschen ihm

weiterhin Gesundheit. Seh äffe nskraft

und Lebensfreude.

1938 in Frankfurt ;i. M. geboren
wurde nach Grundschuhuisbildung
und Mittlerer Reife Technik sein viel-

stufiges Ausbildungs^icl und seine be-
rufliche Lebensaufgabe. Folgende Sta-
tionen seien angeführt: Maschincn-
schlosscrlchre mit Fachurbcitcrbricf,
Maschinenbaustndmm in Siegen mit
Ingenieurprüfung und Zuerkcnmmg
der Hochschulreife, Studium der Luft-

fahrttechnik mit Schwerpunkt Aero-
dynamik und Fhigmcchanik an der
TU Braunschweig mit Diplomhaupt-
prüfung 1969, chinach eine lOjährigc
Tätigkeit als wissenschaftlicher Mitar-
beiter am Institut für Flugführung der
Deutschen Forschungs- und Ver-
suchsanstalt für Luft- und Raumfahrt

in ßraunschweig bzw. 'Am glcichnami-
gen Institut der dortigen TU. Hieran
schloß sich eine knapp halbjährige In-
dustrietätigkeit in der Konstruktions-
abteikmg eines Halbzeugwerkcs für
NE-Metallc an.

Seit l. März 19S1 ist er als Ingeni-
eur in der KWF-Zentndstelle tätig und
leitet den Fachbereich "Prüfwescn

lind Normung", seit der Eingliede-
ning der Aiißenstelle Potsdam 199^
als Stellvertreter, und zusätzlich seit

1990 cl:is neugebildete Sachgcbiet
"Cicrätesicherheit, Normung und
Meßtechnik". Aufbauend auf seiner

breiten theoretischen Ausbildung
und Begabung hat er sich stets um für
die deutsche Forstwirtschaft wichtige
Fragen der technischen Normung
und Gcrätcsichcrhcit gekümmert und
hierzu vielfältige Anregungen gege-
ben sowie in Veröffentlichungen und
Arbeitspapieren dokumentiert. Als
Vorsitzender der GS-Priifkommission

und Leiter des DPLF-Priiflabors beim

KWF, als Obmann des DIN-Arbeits-
aiisschussesHandsägenkettcninaschi-
neu und als Mitglied des FPA hat er
mitgeholfen, daß der Forstpraxis si-
cheres und brauchbares Arbeitsgerät
und der Konstruktion entsprechendes
Regelwerk zur Verfügung stehen. Sein
besonderes Bemühen gilt der Er-
höhung der ökologischen Akzeptanz
von Forstmaschinen durch konstrukti-

ve Maßnahmen zur Reduktion des Bo-

dcndmcks sowie die Einführung bio-
logisch schnell abbaubarer Hydraulik-

Personelles

Gerhard Gerdsen - 60 Jahre
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flüssigkciten. Dcrxeit be-
schäftigt er sich intensiv
mit einem Forschunys-
projekt zur umweltscho-
ncnden Hydraulik in
Forstmaschtncn, die an

dieses Medium ganz be-
sonders hohe technische

Anforderungen stellen.
Nach Auskiufen einer

AlterstcUzeitmaßnuhme
Mitte des Jahres 2000
wird er sicli gan^ seinen
vielfältigen Hobbys, u. a.
als aktiver Miisiker, Jäger,
Huncleführcr und lietrei-

her cincs ehemaligen Forstgehöfrs am
Rande der Schorfheicle, widmen kün-

ncn. Als lizenzierter Flugzcu^führcr
hatte Gerhard Gcrdscn häufig Gelc-
genheit, die Welt von oben zu bc-
trachten und über die "Waklgrenzcn"
hinauszublickcn. Dieses Bild kann

verdeutlichen, was er an Außcrforstli-
chem. Technischem, Gren/übcr-

schreitendem (mitunter auch die

Postiinschrift ü 6050 Entgelt bezahlt
Verlag:
Frif/. Nauth Frbi;n lind Pliilipp Naiith Et-bcn
Boni(axiuspi;it'/ . i, ̂ >l 18 Mainz

Grenzen des dem K.WF Möglichen)
positiv in die Arbeit der Zentnilstclle
eingebracht und angeregt hat. Möge
dies in den letxtcn zwei Berufsjahrcn
im KWF .Inhalten und möglichst vid
davon in der Forstpraxis ankommen.
Wir wünschen ihm im KWP und

außerhalb alles erdenklich Gute.

K. Diimmel

Personeües

"Wir gratulieren"

.crrn Forstamtsrat :i. I), Horst

Rcineckc, langjähriges Mitglied im
KWF-Arbeitsausschuß Jungwuchs-
pflege" und über 30 Jahre KWF-Mit-

gliecl zur Vollendung seines 70. Lc-
bcnsjahres am 8. Juli 1998. Eine aus-
führliche Würdigung findet sich in
FTI 10/88.

.crrn Forstobernit Dieter Dostal,
von 19'?7-1966 Mitarbeiter der Tech-
nischcn Zentralstelle der dcLitschen

Forstwirtschaft (T7F), der Vorgängc-

rin des späteren KWF, ziirVollendiing
seines 70. Lebensjahres am 2. August
1998. Eine ausfiihrliche Würdigung
findet sich in FTI 12/90.

errn Landfurtmeister Dr. Heinz

Lcyendccker, früherer Dcxcrnent für
Waidarbeit, Furstmaschmen und

Walciwegcb:iii in der Forstabteilung
des Rcgicrungspi -äsidenten in Darm-

Stadt, Mitglied seit Gründung des

KWF, zur Vollendung seines 90. Le-
bensjahrcs am 24. August 1998. Der
berufliche Weg und seine Leistungen
sind in FTl 8/68, 8/73, 8-9/88 ;lus-
führlich gcwiircli^t worden.

S. August vollendet Prüf. Dr. rcr.
nat. habil. RolfHein^ Grammcl, ehe-
maliger Direktor des Institutes für
PorstbcnuEzung und Forstliche Ar-
beitswisscnschaft der Universität

Freiburg, sein 70. Lebensjahr. Eine
:iusfiihrlichc Würdigung seines bcruf-
lichen Schaffens ist in FTI 9/93 nach-
zulcscn,
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